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e e tlichen nur um Europa Aber auch das iſt ein Fort e
ſritt, der in unſerer Linte liegt.

Man muß klar unterſcheiden zwiſchen jenen großen

wert ziehen.

noch rieſenhoch auftürmen und die verſchieden gear
eten Intereſſen nur ganz allmählich einen Ausgleich fin
den werden. Auch ſträubt ſich ein falſch verſtandenes
Rationalgefühl gegen die Verwiſchung der Landesgren

Keinen Erfolg ſoll man ſicher in Rechnung ſtellen,
Monate und Jahre können vergehen, ehe aus die

Kundgebungen Taten geworden ſind. And doch ſind
dieſe Aktionen auf keinen Fall vergeblich, weil ſie einen

Gedanken fördern, der heute gleichſam in der Luft um
herſchwirrt und doch früher oder ſpäter Form gewinnen
muß. Dabei ſoll man den Begriff international nicht zu

Je umfaſſender er ſich darſtellt, um ſo gerin
wird ſeine Ausſicht auf Verwirklichung. Aſien und

rika ſcheiden beinahe völlig aus, Auſtralien käme nur
n Bri tiſches Dominion in Betracht, und die Vereinigten

Stao ten ſtehen genau ſo abſeits, wie die lateiniſchen Re
ubliben in Süd und Mittel Amerika. Es geht im we

We ſuchen Weltwirtſchaft zu treiben und den Veſtrebun

zunächſt einmal zwiſchen einzelnen Völkern die Kon
ren auszuſchalten. Das erſte iſt ſo gewaltig, daß

an es zwar erhoffen und erwünſchen, aber nicht ohne
beiteres auch nur als möglich unterſtellen ſoll. Daß man

e trotzdem in den Vordergrund drängt iſt taktiſch nur
tichtig, weil ſich die Menſchheit daran gewöhnen muß,
ber ihre engen Sonderintereſſenten hinwegzuſehen und
e großen Zuſammenhänge zu erfaſſen. Die nächſte Zu

u jedoch liegt in den Abmachungen, wie ſie fich tm
Wien pakt darſtellen oder in Romſey in Vorbereitung ge

weſen find. Auf ſie wird man immer wieder eingehen
ſen, ſelbſt wenn man fie im Sinne des weiteren Ge
ankens nur als Vorſtufe betrachtet.

Das Manifeſt der Jnduſtriellen und Finanzleute aus
e. Staaten hat in der Oeffentlichkeit ungeheures Aufſe
en erregt. Es iſt durchaus nicht überall freundlich auf
ſewommen worden, nicht einmal in Ländern, die ſelbſt
e an beteiligt ſind. Jn Jtalien äußert man lebhafte
hedenken, weil dieſer Staat durch ſeinen Mangel an
ohftoffen allerdings in einer ungewöhnlich ſchlechten
Sellung ſich befindet. Es hat weder Holz, noch Kohlen,
kach Eiſen. Letzteres in ſo beſcheidenem Ausmaße, daß
nan es nicht nennenswert in Betracht ziehen darf. Es
im weſentlichen ein Agrarſtaat mit verarbeitender Jn
aſtrie und völlig auf die großen RohſtoffReſervoire der
Belt angewieſen. Auch die Amerikaner wollen trotz der
nterſchrift Morgans wenig von dieſer Kundgebung wiſ
en. Auch das iſt begreiflich. Die Republikaner, die in

andeG

Waſhington regieren, ſind Schutzzöllner und können ſchon
geſichts der bevorſtehenden Wahlen garnicht daran den
e ihre Hauptparole fallen zu laſſen. Jn den franzöſiſchen
echtskreiſen aber ſieht man in dem Manifeſt eine ver
ühtende Kritik der Friedensverträge von Verſailles,

t. Germain, Trianon und Sevres. Uebrigens nicht mit
Anrecht. Deutlicher iſt nur ſelten über die Angeheuer
keiten dieſer ſogenannten Friedensverträge geſprochen
worden als in dieſem Manifeſt. Sie werden für das
ne Elend der Gegenwart verantwortlich gemacht.
Gerade darin jedoch ſehen wir einen weſentlichen

Fertſchritt. Es hat gar keinen Zweck, aus Gefälligkeit
gen Frankreich oder die Staatsmänner der anderen
Mtenteſtagaten dieſe Kritik zum Verſtummen zu bringen.

Se nicht gründlich mit allen den Fehlern aufgeräumt
wird, die 1918 und 1919 begangen worden ſind, werden
i die Zuſtände nicht ändern. Das Manifeſt ſtellt durch
As ſachgemäß feſt, daß die Schaffung kleiner Staaten nach
erſchlagung der Großmächte eine unerträgliche Lähmung
es Handels bedeutet. Es geht ſogar weiter und bemän
et auch die hohen Eiſenbahntarife, die von politiſch Ex
gungen diktiert worden ſind, worunter zweifellos in

er Linie die Belaſtung der Reichseiſenbahn durch den
Nwesplan gemeint iſt. Die unnakürlichen Grenzen, die
te Europa zerſchneiden, find durch Zollmauern ver
Grkt worden, hinter dewen ſich Jnduſtrien entwickelt ha

Jhre Bedeutung
den Pranger zu ſtellen, iſt das neuartige. Jſt es vor
allem, weil darunter Namen ſtehen, die internationalen
Klang beſitzen. Wenn der Gouverneur der Bank von
England, der franzöſiſchen Und belgiſchen Notenbanken,
der Jtaliener Pirelli, die leitenden Finanzleute Hollands,
der Schweiz, Schwedens und Morgan ſich zu dieſer Auf
faſſung bekennen, ſo kann man das nicht mehr mit einer
Handbewegung abtun. Was ſie fordern, iſt die Beſeiti
gung der Zollſchranken, iſt freie Bahn für den interna
tionalen Handel

Danebenher laufen weiter die Beſtrebungen, zu Ein
zelabkommen zu gelangen. Man braucht nicht gleich ſo
weit zu gehen, wie es angeblich eine hochgeſtellte deutſche
Perſönlichkeit dem Jntranſigeant gegenüber getan haben
ſſoll, wonach ein gemeinſames deutſchfranzöſiſches Finanz
Programm mit politiſcher Einigung erſtrebt wird. Ein
zelheiten zu dieſer Meldung fordern jedoch Beachtung. So,

über

den Magdehurger Juſtizſtandal
in der Beilage der heutigen Nummer

wenn von Beſprechungen die Rede iſt, die der General
agent für Reparationen, Gilbert, in Rom mit Muſſolini
und dem Grafen Volpi führt, am eine gemeinſame Platt
form für die Abänderung des Dawesplanes und eine all
gemeine Regelung der Schuldenfrage zu finden. Auch
Mitteilungen über die Gründung eines internationalen
Finanztruſtes unter Hinzuziehung der Morgangruppe,
find ſicher verfrüht, geben aber doch eine gewiſſe Rich
tung an.

Bedeutſamer, weil klarer und bündiger ſind Aeuße
rungen des franzöſiſchen Finanz ſachverſtändigen in be
amteter Stellung Seydoux, die das neue Wiener Tage
blatt wiedergibt. Seydoux verlangt eine gemeinſame
Wirtſchaftspolitik Deutſchlands und Frankreichs als Frie
densgewähr mit dem Ziel, den Kern für eine mitteleuro
päiſche Wirtſchaftsunion zu bilden. Sehr beachtlich ſind
ſeine Forderungen nach ſtagtlicher Kontrolle der Kartelle
und Einflußnahme auf die Preisbildung. Hier haben wir
allerdings lebendige Gegenwart und zwar eine ſolche, die
nicht mehr phantaſtiſch iſt.

Das bedeutet freilich nicht, daß die Auswirkungen
von Thoiry ſehr raſch in die Erſcheinung treten. Jm
Gegenteil kann man nur immer wieder zur Geduld malhh
nen, die Widerſtände und Schwierigkeiten ſind garnicht
zu unterſchätzen. Sie gehen einmal von Paris gus, wo
man noch immer zaudert, die Folgerungen aus der Be
ſprechung Streſemanns mit Briand zu ziehen und ſogar
Quertreibereien verſucht, wie jetzt Senator Jouvenel im
„Matin“, der geradezu auffordert, Thoiry als velanglos
beiſeite zu tun, und in noch höherem Grade von Waſhing
ton, das ſich ſcharf ablehnend gegen die Auflegung der
Eiſenbahnbons äußert. Weniger vermutlich, weil der
Geldmarkt nicht aufnahmefähig für eine Summe von 2
bis 3 Milliarden iſt, das dürfte nur den Vorwand bil
den, als weil man Frankreich nicht von den Daumen
ſchrauben befreien will, ehe es nicht das Schuldenabkom
men ratifiziert hat. Dafür aber ſind die Ausſichten ge
ringer denn je. Die Abneigung gegen dieſe Vorlage wächſt
im Parlament zuſehens, und es klingt durchaus glaub
haft, wenn an der Seine angenommen wird, daß Poin
care den Entwurf zurückzieht

Doch noch einen anderen Grund Haben die Vereinig
ten Staaten, Frankreich nicht aus ſeiner Schuldknechtſchaſt
zu entlaſſen. Solange in Europa unter ungeheueren
Koſten das Wettrüſten fortgeſetzt wird, wird man in den
Vereinigten Staaten den Geldbeutel zuhalten. Die Er
fahrungen mit der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbun

l die Erricht n

gegen Kriegführende, die von dieſem verheerenden
Kampfmittel Gebrauch machen, Sanktionen vorzunehmen,
die wiederum mit Giftgaſen durchgeführt werden ſollten.
Dagegen hat ſich auch Deutſchland mit Recht gewandt, denn
das bedeutet im Grunde nur, daß jeder Staat Giftgaſe
er muß, um ſie bei ſolchen Sanktionen vorrätig zu

n.

Ruhiger entwickelt ſich die deutſche Jnnenpolitik.
Die Verſuche, in Preußen die große Koalition herbeizu
führen, ſind allerdings zunächſt geſcheitert. Denn da kei
ner wollte leiden, daß der andere für ihn zahlte, zahlte
keiner von beiden. Die Sozialdemokratie wünſchte Zeit
zu gewinnen, um ſich nicht ihre Werbewoche ſtören zu laſſe
ſſen und auch noch raſch einige Pöſtchen zu beſetzen. Die
bürgerlichen Regierungsparteien möchten gerne die gleiche
Frage auch im Reiche anſchneiden, wozu der Zuſammen
tritt des Reichstages abgewartet werden muß, die Volks
partei iſt verſtimmt, weil der große Wechſel in der Ver
waltung ohne ſte vorgenommen würde. So hat man ſich
denn, wie üblich, wieder einmal auseinander geredet,

r e alage eine unbedingte men iſt.
als ſolche herausſtellt, geben wir auch die Hoffnung nicht
auf, daß ſie früher oder ſpäter zur Tatſache wird. Der
Trennungsſtrich zu den Deutſchnationalen kann garnicht
ſcharf genug gezogen werden. Graf Weſtarp hat in ſeiner
Karlsruher Rede Töne angeſchlagen, die wir bei ihm
nicht gewöhnt ſind. An die Stelle forſchen Draufgänger
tums trat die wehmütige Elegie. Er ſieht alle Felle fort
ſchwimmen. Dieſe Feſtſtellung dürfte richtig ſein, nur iſt
er leider noch immer nicht geneigt, zu erkennen und zu
bekennen, daß er und ſeine Freunde allein die Schuld
daran tragen. Er hat ſich dagegen gewandt, daß Streſe
mann die Deutſchnationalen als die ewig Geſtrigen be
zeichne. Der Ausdruck iſt in der Tat falſch. Es ſind die
ewig Vorgeſtrigen. Die immer 60 Jahre in der Ent
wickelung nachhinken.

Viel Schuld trifft auch die Sozialdemokraten. Sie
haben in Preußen wieder ein Meiſterſtück geliefert. Jhr
Miniſterpräſident Braun legte den Vergleich mit den
Hohenzollern vor, ſchön iſt er gewiß nicht. Aber die
Schuld trifft die Sozialdemokraten, die den Volksente
ſcheid falſch aufgezogen und damit zu einer ſicheren Nie
derlage geführt haben. Die von ihnen ſelbſt urſprünglich
gewählte Form hätte einen glatten Sieg erſtritten und
uns die leidige Angelegenheit vom Halſe geſchafft. Daß
ſie jetzt aus Angſt vor den Wählern ihre eigene Re
gierung im Stich laſſen, gehört in das bei ihnen ſehr
umfangreiche Kapitel der Unzuverläſſigkeit.

Die Konſolidierung der Mitte hingegen ſchreitet fort.
In Bayern iſt eine Liberale Vereinigung gegründet wor
den, in deren Vorſtand die Volkspartei und die demokra
tiſche Partei offiziell vertreten ſind. Es iſt hier leichter
als irgendwo anders, beide zuſammenzubringen, weil in
Bayern ſchon früher immer nur eine liberale Partei be
ſtanden hat. Sie ſind getrennt marſchiert und geſchlagen
worden. Man muß abwarten, ob ſie gemeinſam ihre
Stellung verbeſſern können. Gerade in Bayern aber iſt
das ſehr notwendig als Gegengewicht gegen den Partiku
larismus, der ſich bei jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit äußert. Auch jetzt wieder angeſichts der
neuen Briefmarken. Sie ſind mit dem Fridericus Rex
höchſt unzufrieden. Wir ſind es auch, aber aus anderen
Gründen. Wir finden, daß Friedrich II. in die Reihe un
ſerer Dichter und Künſtler nicht hineingehört, weil er,
wollſtändig frangzöſiſch eingeſtellt, gar kein Verſtändnis für
ſte aufgebracht und Leſſing und Goethe auch perſönlich ge
ſchädigt hat. Von beiden wollte er nichts wiſſen. Jn
München aber ſieht man in dem Preußenkönig nur den
Sieger von Roßbach Als ob es darauf ankäme. Der Wih
liegt übrigens darin, daß der verantwortliche Miniſter
für die Briefmarke Herr Stingl aus Bayern iſt. Weitesd
konnte man die Jronie nicht treiben.

Der Reichstagsbeginn ſteht unmittelbar bevor. Die
parlamentariſchen Arbeiten ſetzen wieder ein. Dieſer
Winter kann für die innere Politik, wie für die äußere

des berechtigen aber nicht gerade zu irgendwelchen Hoff entſcheidend werden. Richard May
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Seit Monaten erwünſcht, ſeit Wochen planmäßig vor
bereitet, begann am 10. d. M. im Anſchluß an eine Be
zirksverſammlung unſerer Partei in Magdeburg die
Fahrt durch den ſüdlichen Teil des Wahlkreiſes mit einem
Beſuch in Wernigerode. Der freundliche Empfang
den die bunte Stadt am Harz“ ihrem Abgeordneten be
weitete, geſtaltete ſich zu einem verheißungsvollen Auftakt
der Reiſe. Die abendliche Verſammlung im „Wern i ge
roder Hof“, geleitet vom Stadtverordnetenvorſteher
Büſchting, war ſehr gut beſucht. Viele Auswärtige,
wie auch Mitglieder anderer Parteien, nahmen teil. Der
uns heute zur Verfügung ſtehende Raum geſtattet leider
micht, alle Anweſenden aufzuführen. Genannt ſeien die
Herren Wolter, Eggeling, Deiſtel, Wittich
und Aber. Dr. Hum m el erfreute die Verſammlung
mit einer eingehenden Darlegung der innen und außen
politiſchen Lage. Die ſich anſchließende Disbhuſſion be
wies ihm, mit welcher Teilnahme man ſeinen Ausſührun
gen gefolgt war.

Die erſte Fahrt am nächſten Morgen galt dem kleinen
Stapelburg, wo der Poſtverwalter und der Orts
ehrer ſich als aufrechte Demokraten inmitten der regk
ionären Landbevölkerung der „Schwarzen Grafſchaft“
(Wernigerode) zu behaupten wiſſen.

Von dort ging es nach dem ſtillen Hornburg, deſ
ſen Bewohner den kühnen Plan haben, aus ihrem Slädt
chen einen Kurort zu machen. Hier lernte Dr. Hummel
eine Ortsgruppe kennen, die unter der geiſtigen Leitung
des Buchdruckereibeſitzers Küſt er ein reges Leben ent

fältet.Die Mittagspauſe fand die Teilnehmer der Fahrt in
der „Handſchuhmacherſtadt“ Oſterwieck an der Jlſe.
Dieſer Ort, mit ſeinen vielen alten Fachwerkhäuſern
eine wirkliche Sehenswürdigkeit, war früher Sitz des
Landrats des Landkreiſes Halberſtadt und hat einen
ſtarken moraliſchen Anſpruch, es wieder zu werden. Die
Führer der zahlreichen Oſterwiecker Demokraten, die Fa
milte des Verlagsbuchhändlers und Druckers Zickfeld
wie der Konrektor a. D. Koch ſetzen ſich mit großer
Energie für die Verwirklichung dieſer Forderung ein.

Am Nachmittag würde zunächſt das Ackerſtädtchen
Dardesſhe im beſucht, wo Bürgermeiſter Dogs,
Stadtſekretär Oden bach und Auktionakor Schmidt
Herrn Dr. Hummel begrüßten. Dardesheim kann mit

einer recht fragwürdigen Senſation aufwarten. So klein
der Ort iſt, er birgt innerhalb ſeiner Mauern einen

ſbſtändigen“ Gutsbezirk, was bei allen polizeilichen und
reichen anderen öffentlichen Handlungen zu geradezn

grotesken und darum völlig unerträglichen Weiterungen
Und Schwierigkeiten führt. Die Eingemeindung des Guts
bezirks in das Städtchen überragt deshalb alle anderen
Probleme des Ortes an Wichtigkeit.

Jn Thale, dem bekannten Luftkürort und Sitz des
gleichnamigen Eiſenhüttenwerkes liegen die Verhältniſſe
für uns Demokraten infolge der Schichtung der Bevölke
rung beſonders ungünſtig. Auch dort, wie an ſo vielen
anderen Orten, ſind es zwei Angehörigen des Lehrſtan-
des, Konrektor Schernikoww und ſein treuer Gefährte,
die ſich unbeirrt um alle ihnen erwachſenden Scherereien
ſür die Ausbreitung des demokratiſchen Gedankens ein
ſetzen. Beiden war es eine Freude, ſich durch eine zwang
loſe Anterhaltung mit ihrem Abgeordneten für die wei
tere Arbeit zu ſtärken

Jn der Nachmittagsdämmerung wurde die Blumen
ſtadt Quedlaänburg erreicht. Hier waren im „Bun
ken Lamm“ unſere Anhänger unter Führung des Herrn
Jngenienr Schmidt ſo zahlreich aufmarſchiert, daß es
ausſichtslos iſt, ſie alle zu nennen. Trotz der vorgerückten
Stunde gab Herr Dr. Hum mel dem allgemeinen Ver
langen nach, ſich eingehend über die politiſche Lage zu
äußern vnd antwortete auch noch ausführlich auf alle
Fragen, die Herr Magiſtratsaſſeſſor Lan glo z an ihm
richtete Den Jubel der Verſammlung rief er dabei durch
die Erklärung hervor, daß für unſere Partei keine Flag
genfrage exiſtiere. Die Farben der Demokratie ſeien und
bleiben „Schwarzrotgold“.

Das Nachtquartier des erſten Tages war in Hal
berſt a dit. Aber frühe Ruhe war den Teilnehmern der
Fahrt nicht beſchieden. Das Sitzungszimmer der Partei
im „Prinz Euge n war bis guf den letzten Platz ge
füllt. Auch hier erwartete man zu ſammenhängende Dar
legungen des lange nicht geſehenen Abgeordneten. Auch
hier entſprach Herr Dr. Hum m ell, trotz der Anſtrengun-
gen des Tages, dem Appell des Begzirksvorſitzenden
Tröbſt. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit erſtaun
llicher Friſche und mit hinreißender Beredſamkeit. Der
Abend im „Prinz Eugen“ wird den Halberſtädter Partei
freunden in freundlicher, gaufmunternder Erinnerung
bleiben.

Am Dienstag, den 12. Oktober, empfing Herr Dr.
Hümmel in der Morgenfrühe den Beſuch des Präſidenten
Kämpfert von der Halberſtädter Handelskammer.
Dann ging es in eilender Fahrt nach Hamersleben,
wo Lehrer Lüttich, Gaſtwirt Lär z und Dr. Plaut h
Herrn Dr. Hummel empfingen. Dr. Plauth iſt Leiter der
auf dem Gelände eines alten Kloſtergutes befindlichen
Saatzuchtanſtalt, die unter ſeiner Führung beſucht wurde.

Jn Oſchersleben, wo die Reiſenden zur Mit
tagszeit anlangten, iſt Studienrat Dr. Ritter der Lei
ter einer blühenden Ortsgruppe, die es erreicht hat, daß
der frühere Vorſitzende Schal ow als Demokrat auf einer
gemeinſamen bürgerlichen Liſte in die Stadtverordneten
werſammlung gewählt wurde.

irk und in Sreiſtaat Anhalt.
Auch in Klein-Oſchers leben wird, wie ein

kurzer Beſuch lehrte, die demokratiſche Lehre zu verbrei
ten geſucht.

Jn Kochſſtie d t hat unſer Magdeburger Parteifreund
Krell, der dort eine kleine Beſitzung hat, ſich mit ſeinem
ganzen Temperament für die Belebung des demokratiſchen
Gedankens eingeſetzt. Die Herren Scheller, Fiſcher,
Bü ring und Behrendit konnten Herrn Dr. Hummel
die Verſicherung geben, daß dieſem Streben ein voller Er
folg beſchieden iſt.

Am ſpäten Nachmittag wurde Aſſchers leben er
reicht. Jn dem repräſentativen Beſtehornhaus hatten ſich
um Oberbürgermeiſter Willigmann zahlreiche Par
teigenoſſen geſchart, denen Herr Dr. Hummel in zwang
loſer Rede und Gegenrede Gelegenheit gab, ihre Wünſche
und Sorgen zum Ausdruck zu bringen.

Jn Bernburg gab es dann noch zu verhältnis
mäßig ſehr vorgerückter Stunde (aber daran war die
Reiſegeſellſchaft wun ſchon gewöhnt) ein durch humoriſti
ſche Darbietungen gewürztes Beiſammenſein in größerem
Kreiſe unter Leitung des allſeitig verehrten Medizinal
rats Dr. Matthigas.

Am Mittwoch, den 13. Oktober, hatte Herr Dr. Hum
mel in ſeiner Eigenſchaft als ſtändiger Sachverſtändiger
der WirtſchaſftsEnquete der Sitzung eines ihrer Anter
gausſchüſſe beizuwohnen. Jn aller Frühe mußte er deshalb
von Vernberg nach Berlin fahren am Abend des glei
chen Tages war er jedoch ſchon wieder in Deſſſau, um
am Morgen des 14. Oktober eine kurze Fahrt durch das
Anhaltiner Land anzutreten.

Dieſe führte ihn zunächſt nach der alten Reſtdenzſtadt
Zerbſt. Dort hatten ſich unter Herrn Lehrer Geb
ber t zahlreiche Parteifreunde verſammelt, die in tem
peramentvoller Weiſe ihre Sorgen und Beſchwerden dem
Reichstagsabgeordneten ihrer Heimat vortrugen.

Jn Roßlau, dem Elbhafenzentrum des Landes
wurde die Mittagspauſe eingelegt. Herr Dr, Bruck und
ſeine Gattin, die rührigen Leiter der dortigen Orts
gruppe hatten der „Stumpfen Ecke die Roßlauer
Demokraten in ſtattlicher Anzahl zu einem Mahle ver
einigt Abermals nahm Herr Dr. Hummel Gelegenheit,
ſich vor einer aufnahmebereiten Zuhörerſchaft über die
politiſche Lage zu äußern.

Sodann wurde die neugebildete Ortsgruppe in Co s
wig durch einen kurzen Beſuch erfreut. Die Herren
Hagſ e, Brinkmann, Leiſer und Praſſe hatten
dort die Möglichkeit, ſich mit ihrem Abgeordneten über

die demokratiſchen Ausſichten in dieſem Landesteil aus
zuſprechen.

Am Abend verſammelten ſich die Führer der Demo
kratie des ganzen Landes im „Erdener Treppchen“.
Neben den Herren Staatsminiſter Weber, Lux, Bür
germeiſter Heſſſe, Dr. Rauſch und vielen anderen nahm
auch Profeſſor Junſckers an der Veranſtaltung teil.
Das einfache Mahl gifelte in einer humorvollen Anſprache
Dr. Hummels, an die eine angeregte Anterhaltung der
Teilnehmer anknüpfte. Die Teilnahme an einer Mor
genſitzung des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie am
15. Oktober zwang unſeren Abgeordneten leider noch in
der Nacht nach Berlin zurückzukehren.

Damit endete die Blitzfahrt durch den ſüdlichen Teil
des Wahlkreiſes. Während der vier ihm zu Gebote ſtehen
den Tage hat Herr Dr. Hum mel wohl über ein Dutzend
Mal zu längeren Ausführungen das Wort ergriffen und
damit ein glänzendes Zeugnis ſeiner Jugendfriſche und
ſeines techniſchen Könnens abgelegt. Das war nicht die
eigentliche Abſicht der Veranſtaltung. Der Hauptzweck
war, den Kontakt mit der Wählerſchaft perſönlich zu er
neuern und zu vertiefen, den Stand der Organiſation im
Wahlkreis zu prüfen, Erweiterungsmöglichkeiten zu ſtu
dieren, anzuregen und im Prinzip feſtzulegen, den Plan
für die Winterpropaganda aufzuſtellen und die Orte zu
beſtimmen, an welchen während der kommenden Monate
öffentliche Verſammlungen abgehalten werden ſollen. Auf
dieſe Dinge iſt in den zahlloſen Anterhaltungen mit den
einzelnen Wählern das Hauptgewicht gelegt worden und
es darf geſagt werden, daß in den Früchten, die dieſe in
timen Beſprechungen tragen werden, der unbeſtreitbare
große und nachhaltige Erfolg der Beſuchsreiſe zutage tre
ten wird.

Darüber hinaus haben dieſe leider allzu kürzen Tage
engen Zuſammenſeins unſerem verehrten Abgeordneten
hoffentlich die Ueberzeugung u. das befriedigende Bewußt
ſein verſchafft, daß in den beſuchten Landesteilen ſchon
viel gute Arbeit verrichtet iſt, und daß von einer erfreu
lichen Feſtigung und Ausbreitung des demokratiſchen Ge
dankens im Lande geſprochen werden darf. Möge ihn das
veranlaſſen, ſich ſeiner Wählerſchaft, die ihm freudig und
dankbar folgt, bald wieder zu zeigen.

Eine beſondere Note erhielt die Reiſe auch dadurch,
daß an allen Orten, wo die Beleuchtungsverhältniſſe es
zuließen, einzelne Teilnehmer der Fahrt und der Orts
gruppen von Herrn Dr. Hummel mit ſeinem Apparat ge
filmt wurden. Die Vorführung dieſer Bildſtreifen wird
bei ſpäteren Beſuchen freudig begrüßt werden und die Er
innerung an die diesjährige Beſuchsfahrt wach halten.
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Veſlaggung von Dienſtwohnungen. Der Reichs ver ne

kehrsininiſter hat Anordnung getroffen über das Veflag e
den von Dienſtgebäuden und Dienſtwohnungen mit der
deutſchen Reichsflagge.
in Reichsgebäuden nur
werden. Die Landesflagge kann geſetzt werden,

Danach dürfen Dienſtwohnungen n e
mit der Reichsſlagge beflaggt h

wenn r
gleichgeitig die Reichsflagge geſetzt wird. Reichseigene Ge
bäude, die nicht als Dienſtgebäude verwendet werden, find Iſſa
wenn amtlich geflaggt wird, mit der Rejchsflagge zu be
flaggen. Beim Vermieten von amtlichen Wohnungen iſt
das Flaggen als Bedingung in den Miekverkrag aufzu- in
nehmen. Reichstagsabgeordneter S ch uldt Steglitz 9
(Hemokrat) hat die Reichsbahngeſellſchaft erſucht, eine
gleiche Verordnung auch für den Bereich der Reichsbahn
Geſellſchaft zu treffen.
Forderung eines ArbeitszeitNotgeſetzes.
Ein Schritt der Gewerkſchaften.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, ha
ben die Gewerkſchaften der verſchiedenen Richtungen am
Freitag über die Forderung eines ArbeitszeitNotgeſetzes
werhandelt, das als Jnitiativgeſetz dem Reichstag bei ſei ha
nem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden ſoll. Da m.
a. in gewerkſchaftlichen Kreiſen wegen des Aeberhandneh
mens von Ueberſtunden lebhafte Klage geführt. worden
iſt und da waterhin mit einer ſchnellen Verabſchiedung nptrerſan
des umfangreichen ArbeitsſchutzEntwurfes nicht zu reche i für die
nen iſt, ſo iſt jetzt der Plan entſtanden, die Frage der ſſnterbliebe
Arbeitsgeit im Wege eines Notgeſetzes zu regeln. Interſtützun

P in Kr

an. s dBezirk Magdeburg und b
D. D. P. (Geſchäftsführender Ausſchußz). Sitzung an

Montag, den 25. Oktober, abends 72 Uhr, in der Ge
ſchäſtsſtelte.

n
h dreißig

D. D. P. (Stammtiſch). Dienstag, den 26. Oktober
abends 8 Uhr Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6.
Die Mitglieder der D. D. P. werden gebeten, ſich an ſ
Stammtiſch zu beteiligen.

Wir bitten alle Ortsgruppen, ihre Veranſtaltungen
in unſerer Wochenſchrift bekannt zu geben. Erwünſcht ſind
auch lokale Ereigniſſe.

Demokratiſche Jugend. Freitag, den 29. Oktober
1926, abends 8 Uhr in den Altſtädter Bürgerſälen Neue
Wirlſchaft. (Redner Herr Jng. Lampe.) Gäſte will
kommen.

Stadtverordneter Küſtermann fühlt ſich beleidigt.
Jn der Nummer 36 haben wir zur Frage der Kon

rektorenſtellen an den Mikttelſchulen Stellüng genommen
Stadtverordneter Küſtermann hat uns auf Grund dieſer
Stellungnahme eine längere Berichtigung geſchickt, die

n mit ihn

ſt die Zei
Holelſchulde

Pabeccoma

tot dem

ſht die S
Kunze in
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wir aber, weil ſie dem Preſſegeſetz nicht entſpräch, ab 4
lehnten. Jn einer Vorſtandsſitzung der Deutſchen Volks
partei wurde im Einvernehmen mit dem Schul und Kul
turausſchuß dieſer Partei auf Veranlaſſung der Stadtver
ordneten Küſtermann zu den Auslaſſungen in der Mit
teldeutſchen Rundſchau Stellung genommen, u. a. behaup
bet, daß unſere Berichterſtattung nicht den Tatſachen ente
ſpreche, und daß unſere Behauptungen gegenüber dem
Stadtverordneten Küſtermann als unwahr und beleidigen
zurückgewieſen werden.

Wir haben uns bemüht, etwas Genaueres über dieſe
Dinge zu erfahren. Hierbei haben wir feſtgeſtellt da

Stadtverordneter Küſtermann bei der Etatsberatung
Auftrage der Rechtsfraktion den Antrag auf Errxich
der 2. Konrektorenſtellen geſtellt hat. t
hat aus finanzieller Not und nach eingehender Erkündi
gung bei den Schulverwaltungen großer Städte von der

Der Magiſtrat

Errichtung der 2. Konrektorenſtellen abgeſehen und der
Stadverordnetenverſammlung empfohlen, ſeinen Be
ſchluß beizutreten bezw. die 2. Konrektorſtelle an den
Mittelſchulen zu ſtreichen. Den Vorgang in der Stadtver
ordneten verſammlung haben wir in der Nummer 36 ganz
richtig wiedergegeben und möchten dazu nur ergänzend
bemerken, daß man aus der Debatte den Eindruck ge
winnen konnte, daß alle Ausſichten auf Schaffung dieſer
Aufrückungsſtellen verloren ſeien, umſo mehr, als ein
Nachprüſen der Mittelſchulverhältniſſe ergab, daß recht
viele Syſteme zu klein ſeien, Um eine 2. Konrektorenſtelle
an ihnen rechtfertigen zu können. Die Stadtverordnete
Fräubein Behrens, die über die Sachlage genau informierte
war, hatte bereits im Schulausſchuß und zwar nicht aus
irgendwelcher parteiagitatoöriſcher Abſicht,
Gründen der Gerechtigkeit angeregt, wenigſtens für die
größeren Syſteme die
In dieſem Sinne hat der Schulausſchuß beſchloſſen und

ſondern aus

2. Aufrückungsſtellen einzurichten

die Stadtverordnetenſitzung vom 3. September 1926. Jn
dieſer Sitzung ſprach Fräulein Behrens ausdrüchltch von
dem Unrecht, das der Mittelſchullehrerſchaft geſchähe, daß
aber andererſeits bei genauer Prüfung der Größe der
Syſteme kein anderes Ergebnis durch den Magiſtrat zu
erreichen war.

UhlandBund.
hielt am Freitag, den 15. Oktober 1926, in den Altſtädter
Bürgerſälen eine gut beſuchte Verſammlung ab. Einge-
leitet wurde der Abend durch die Diskuſſton über den

Herrn Dr. Men ne
„Grundfragen des deutſchen Rechts“, an der ſich die Par
früher gehaltenen Vortrag des

keifreunde rege beteiligten. Beſonders eingehend würden
Richterfragen und der Fall Kölling- Hoffmann
beſprochen, ebenſo die durch die Emminger ſche Juüſtigzreform
herbeigeführte Aenderung in der Rechtspflege. Herr Dr.
Menne gab Aufklärung über die Laufbahn der Richter
Anſchließend hieran ſprach Herr Stadv. Blume über
„Kommunalpolitiſche Tagesfragen“
die letzte Stadtverordnetenverſammlung, wobei er beſon
ders den Antrag auf Herabſetzung der Gewerbeſteuer be
handelte. Er ging dann auf den HaushaltsEtat unſerer

Die Aelteren Gruppe der D. J. e

Der Redner ſtreifte

Donn
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Stadt ein. Die Ausgaben der Stadt belaufen ſich auf
60 Mill. Mark, von denen etwa 22 Mill. Mark durch

leuern aufgebracht werden, während der verbleibende
Reſt durch Gebühren und Einnahmen aus werbenden
Amlagen gedeckt wird. Die Wohlfahrtspflege erfordert
ein ein Sechſtel der geſamten Ausgaben. Weiter iſt
rwähnenswert, daß der auf die Stadt entfallende Anteil
der Hauszinsſteuer jährlich 2 Mill. Mark beträgt, daß
doch die Stadt die für die Jahre 1927 28 in Voran

J ſchlag gebrachten Erträge bereits für Bauzwecke in An

trag anf
zu

erſucht

Reichsba

ſstag be v

ſoll.

eine

hafte ſprechen wird.
freundl. eingeladen.

riff genommen hat. Der Antrag der Sozialdemokraten
ruf Herabſetzung der Grundvermögensſteuer würde ledig
ich eine Ermäßigung der Steuer um 5 Pfennig pro Kopf
der Bevölkerung bedeuten. Der Redner ſchloß ſeine Aus
ührüngen mit dem Wunſche, der Uhland Bund möge auf
jem bisher beſchrittenen Wege fortfahren und politiſches
Wiſſen unter ſeinen Mitgliedern verbreiten, das ſpäter
jützbringend im Dienſte der Partei verwertet werden
önne.

Der nächſte Vortrag findet wiederum in den Alt
ädterBürgerſälen am Freitag, den 29. Oktober 1926,
katt, in der Herr Jng. Lampe über Neue Wirt

Hierzu find die Parteifreunde

4

Deutſcher VankbeamtenVerein. Aufſichtsrat und
Hauptverſammlung des Vereins haben Kürzlich beſchloſ
en, für die ordentlichen Miglieder der Organiſation ein
Hinterbliebenengeld einzuführen.
Unterſtützungseinrichtungen wird mit dem 1. Jannar
1927 in Kraft treten und wird ſämtliche in Frage kom

nenden Mitglieder automatiſch erfaſſen. Das Sterbegeld
ſt nach Beitragsjahren abgeſtuft, in ſieben Klaſſen einge
eilt und beginnt nach drei Jahren mit 200 Mart; nach
ſehn Jahren erreicht es 500, nach zwanzig Jahren 700 und

n ch dreißig Jahren 1000 Mark.

er Braunſchweiger
Eine ſeine Marke. Der völkiſche frühere Redakteur

Landeszeitung“ Kunze
Braunſchweig (vormals Seekadett und Baltikumoffigier)

wird von der deutſchen und ſchweizeriſchen Polizeibehörde
ſucht. Kunge, der von der Braunſchweiger Landes
zetung“ zu allen nationaliſtiſchen Aufgaben herangegogen

würde (ſo beſuchte er oft das Linienſchiff „Braunſchweig“,
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n der Nee
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um mit ihm Fahrten zu unternehmen und Reiſeberichte
für die Zeitung zu geben), hinterließ zuletzt erhebliche
Hotelſchulden in Locarno und eignete ſich eine wertvolle
Mabeccomaſchine an. Vor dem Ankauf der Maſchine und

„international bekannten Betrüger“ warnen
jetzt die Schweizer Zeitungen Jn Braunſchweig war
Kunze in den „nationalen“ Kreiſen ein gern geſehener

Gaſt.
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Bei unregelmäßiger Poſt Beſtellung

beſchwere man ſich ſtets bei dem zuſtändigen Poſt
amt, auch dann, wenn dem Leſer unſere Jeitung
durch den Verlag überwieſen wird. Erſt wenn die
wiederholte Beſchwerde ohne Erfolg bleibt, bitten
wir um Mitteilung.

II

Magdeburg. Ein Rieſenbetrieb, den viele
nicht kennen. Stadtrat Kobelt hatte am Diens
tag, den 12. Oktober, die Stadtverordneten und Ma
giſtraksmitglieder ſowie die Preſſe zu einer Beſichtigung
des Schlacht und Viehhofes eingeladen. Ca. 150 Perſonen
haben der Einladung Folge geleiſtet. Jn einer kurzen
Anſprache wies Stadtrat Kobelt auf die Entwicklung des
Schlacht und Viehhofes hin. Vor 33 Jahren, als der
Schlachthof an dieſer Stelle angelegt wurde, war man im
allgemeinen der Anſicht, daß er viel zu groß ſei. Dieſe
Auffaſſung hat ſich als vollkommen irrig erwieſen. Der
Schlacht und Viehhof iſt, wie Herr Stadtrat Kobelt an
Hand der Statiſtik nachwies, viel zu klein. Es müſſen
zahlreiche Erweiterungsbauten vorgenommen werden.
Es wird ein Seuchenviehhof errichtet, ferner ein Neubau
für überſtändiges Vieh. Weitere weſentliche Verbeſſerun
gen und Veränderungen ſind vorgeſehen. Der Viehmarkt
hat einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Cal 1000
Rinder, 3 4000 Schweine werden dort wöchentlich ver
kauft, ebenſo erheblich groß iſt die Zahl des verkauften
Kleinviehs. Anter ſachkundiger Führung wurde der

Schlachthof beſichtigt. Für viele war es intereſſant, das
Mit einem neuenSchlachten der Tiere zu beobachten

Schießapparat werden die Tiere betäubt. Eine Tier
quälerei, wie ſie ſich mancher Bürger vorſtellt, findet nicht
ſtatt. Alles in allem, der Schlacht und Viehhof befindet
ſich in bewährten Händen Und die Einwohnerſchaft Mag
deburgs Gann mit Stolz auf das Werk des Stadtrats
Kobelt blicken

Magdeburg: Völkiſcher Reinfall. Die Völki
ſchen hatten zum Sonntag, den 10. Oktober, nach Magde
burg einen Reichsbauernkag einberufen und dazu einige
große Kanonen kommen laſſen. Die Tagung war für
die Völkiſchen ein großer Reinfall. Ganze 150 Perſonen
nahmen an dieſem Reichsbauerntag teil. Rechnet man
die Völkiſchen aus der Altmark und nächſter Amgebung
cib, ſo bleibt für das übrige Reich herzlich wenig übrig.
Herr GraefeGoldebe ſchlug infolge dieſes ſchlechten Be
ſuches erhebliche Klagelieder an. Die Landwirtſchaft hat
endlich begriffen, daß ihre Belange durch völkiſche Phra
ſen nicht vertreten werden können, daß es vielmehr not
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ren für die Landwirtſchaft praktiſche Politik treiben. Die
Völkiſchen ſtehen dem Landbund nahe und müſſen daher
Großgrundheſitzerpolitik treiben. Jedenfalls haben ſich
die Völkiſchen überzeugen können, daß ſie ihren Anhang
auf dem Lande, beſonders unter der Bauernſchaft, ſo gus
wie verloren haben und das iſt gut ſo.

Wörlitz i. Anh. (Gegen den Bürgermeiſter Dr. Voigt)
Jn der Stadtverordnetenverſammlung kam es zu einem
offenen Konflikt gegen den Bürgermeiſter Dr. Voigt. Die
Stadtverordnetenverſammlung ſetzt ſich zuſammen aus:
5 Sozialdemokraten, 1 Kommuniſten, 2 Deutſchnationalen,
3 Deutſchen Volksparteilern und 1 Demokraten Jn der
letzten öffentlichen Sitzung ſtellten alle Stadtverordneten
ihre Mandate zur Verfügung. Die jetzige Stadtverordne
tenverſammlung will ſolange die Mandate nicht ausüben,
als das ſchwebende Disziplinarverfahren gegen den Bür
germeiſter Voigt nicht erledigt iſt. Die Stadtverordne
ten haben ebenſo einmütig eine Anzeige gegen den Bürger
meiſter Voigt an die Staatsanwaltſchaft in Deſſau einge
reicht, in der Dr. Voigt beſchuldigt wird, amtliche Gelder
unterſchlagen zu haben. Jedenfalls darf erwartet wer
den, daß die Regierung umgehend eingreift und für ge
ordnete Verhältniſſe ſorgt.

Cöthen. Jn der letzten Verſammlung des Demokrati
ſchen Klubs berichtete Herr Thon über die Reſerate von
Dr. Hümmel und Dr. Bohner, die beide Herren am 10.
Oktober in Magdeburg gehalten haben. Die Ausführnn
gen fanden große Aufmerkſamkeit und ſchloß ſich an dieſe
eine längere Beſprechung an.

Halberſtadt. Bauernbündler! Deutſche Bauern
zeitung, Berlin N. 24, Monbijouplatz 3. Bezugspreis
mönatlich 50 Beſtellungen nehmen die Poſtanſtalten
entgegen.

Egeln. Der Konflikt mit dem Bürgermeiſter iſt noch
nicht beigelegt. In der letzten Stadtverordnetenverſamm
lung fehlte der Bürgermeiſter Anweſend waren 5 Ma
giſtratsmitglieder und 15 Stadtverordnete. Der Bürger
meiſter hat ſein Amtszimmer renovieren laſſen, ohne einen
Beſchbuß des Magiſtrats noch der Stadtverordneten her
beizuführen. Da die Etatsmittel vollſtändig erſchöpft ſind
und der Bürgermeiſter nach Anſicht der Stadtverordneten
verſammlung eigenmächtig gehandelt hat, wurde beſchloſ
ſſen, die Zahlung dieſer Koſten zu verweigern. Der Bür
germeiſter hat ſeinerzeit die Anmeldung zu Hypotheken
aufwerkungen auf Siedlungshäuſer verſäumt. Der Ma
giſtrat machte ſeinen Dirigenten regreßpflichtig und die
ſer hat auch ſein Verſchulden anerkannt. Es iſt beſchlof
ſen, Klage zu erheben auf Zahlung oder Sicherſtellung
der Forderung, die etwa 1320 A beträgt. Die meiſten
Punkte der übrigen Tagesordnung wurden antrags
gemäß erledigt
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Streiflichter aus dem Stadtparlament.
Der Kampf gegen die wirtſchaftlichen und ſozialen Ungerechtigkeiten der Gewerbe

den beiden bürgerlichen Fraktionen erhoben Forderungen wach

e Stadtv. H ſich redliche Müh beachdem Stadtv. Heunige redli ühe gegebe
hatte, den bei den Etatberatungen von den Rechtsparteiler
en Fehler wieder gut zu n da ſie die damaligsſtener. Der Magiſtrat ſichert weitgehendes Entgegenkommen zu. ne Tagſſtrats glatt bar igten, obwohl damat m

J v. Schüler ſehr a ä tMagdeburg, 22. Oktober. 3. Weitgehendſte Anwendung des Hüärteparagraphen betr. wie die Senat für e S elkde e en
Die Reuveranlagung zur Gewerbeſteuer für das Jahr r r der Steuerſumme un legte Oberbürgermeiſter Beims in einer längeren Rede1926 hat ſich fur Handel und Gewerbe faſt zu einer Kataſtrophe S r ehe ver verintegee s Se gegen der beſeae burgerhgen ruhen e e

Heſtaltet, Zuruchuführen iſt dieſe Entwickelung in erſter heithehentſte Jehlunge und veranlagten Stenerzahlers. Forderungen der beiden bürgerlichen Gruppen der Stadkve
Linie auf die Hingurechnung der Schulzinſen ſowie der Miet re mildeſtem Be Hrdnetenverſammlung gekommen war. Der Magiſtrat e
nd Pachtzinſen zum gewerbeſteuerpflichtigen Ertrage. Hier MNederſegte S Hergenige irg e klärte ſeine Bereitwilligkeit die durch das Geſetz und s
iſt die Urſache der Ueberbeſteuerung zu erblicen, unter der a er s war r n der Steuerveranlagung verurſachten Härten in der Gewerbeſteus
Handel und Gewerbe zuſammen zu brechen drohen Selbſt r alten u v rata, die in re v eſamtheit aus Gründen wirtſchaftlicher Gerechtigkeit zu mildern, abe
Die Gemeindeverwaltungen werden bei der Aufſtellung ihres en rer att t von Voranſchlag raten nur nach Prüfung des Einzelfalles. Der Oberbürgerineiſte
Etats ſich kaum eine richtige Vorſtellung davon gemacht ha t i echtsparteiler ten m Beiſpiel der Demo raten ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß eine generelle Ermäßzigun
ben, welche Erhöhung des Gewerbeſteuerertrages ſich aus der fo Du San ähnlichen n eingebracht in dem der veranlagten Gewerbeſteuer vorhandene Angerechtigkeite In d
Hinzurechnung der Schuld Pacht und Mietzinſen ergibt. er n r r der Lohuſummen nicht veſeitigen, ſondern neue Angerechtigkeiten zu den alte ttober ſtDie Einbeziehung der chuld, Pächt und Mietzinſen ſteigert lein egten. et ch de Den den reiſen der Rechts hinzu ügen würde. Der Magiſtrat iſt aber gern bereit mi O a
bei den meiſten Firmen den eigentlichen Gewerbeſteuererkrag d e arg i emokraten damit einverſtan Ter Stadtverordnetenverſammlung neue Wege zu ſuchen, un per
gang vedeutend, in manchen Fällen auf ein Vielfaches. Auf n t lärt, daß die An an er beiden Werden der die ſteuerliche Ungerechtigkeiten nach Möglichkeit zu mildern. An Die
Dieſe Weiſe kommen ſelbſt mit Verluſt arbettende Unterneh Je Worg en rages gebracht werden, der fol finangiellen und atſächlichen Erwägungen heraus ſei aber di Hehatte h
mungen zu einem fiktiven Gewerbeertrag, deſſen Veſteuerung genden Die Slederv, r ten le vbeſchliegen: beantragte Ermäßigung nicht möglich, und zwar beſonders des die
ſich als reine Subſtangwegnahme auswirkt. Es bedarf wohl Di ie er e e zus g. S eſch wegen nicht, weil die jetzige Haushaltsrechnung bereits einen e tkeiner eingehenden Begründung, daß es volkswirtſchaftlich und ſgee die v Auſter a ube den en n von einigen hunderttauüſend Mark n De Wahrhei
guch finangpolitiſch durchaus verfehlt iſt, ſchwächere Betriebe, i e er Heharininis d Dinge ag lhetrag müßte ſich bei Erfüllung der Forderungen der bei nſchuld
die auf Mietraume angewieſen ſind, ſchärfer u erfaſſen, als fee 57 r to erhältnitnie der W el Den bürgerlichen Gruppen noch um eine Reihe weiterer hun e ſehenVetriebe, die in eigenen Räumen wirtſchaften. Die Folgen e v Seranlalgeeee S terte Derttagſend Mart erhehen Der eder üben nen W en Gehen
einer ſolchen Ueberbeſteuerung müſſen ſich in Preiserhöhungen jahresrate der veranlagten Steuer nicht erhoben keren Ausführungen bittere Kritik an der Vielregiererer de en
auswirken, da die Betriebe natürlich gezwungen ſind, die er Stae de edee Vorſttend z. Reichs und Staatsregierung die das r nen Verſtänd geſchik

n höhten Steuern in die Preiſe einzukälkulteren. Preiserhöhun o e S t W R d e er Frak nis für die Lebensnotwendigkeiten der Gemeinden vermiſſen uns denen
gen aber wirken ſich erſahrungsgemäß in einer Verringerung un De chü a r rade 9 St t er e laſſen. einedes Abſatzes aus, was wiederum Betriebseinſchränkungen und Jaetrat r Vie Darin un punrt de Daß die Sozialdemokraten die geforderte Ermäßigung de iſani Entlaſſungen von Arbeitnehmern mit all ihren unerfreulichen durg die heutige Art der Leravie, ung der Gewerbe Gewerbeſteuer auf das ſchärffte bekämpften, iſt bei ihrer feind ſhon
Rebenerſcheinungen zur Folge hat. Die demokratiſchen Ver ſtener langſam Wer ſicher die Sbſten der Steuer ichen Einſtellung gegenüber dem freien Gewerbe nicht weil dunkel. E

n kreter im Parlament haben rechtzeitig wiederholt die Staats er anf ehrt werde die ſie An Lechterhaltang ter verwunderlich. Auch die Kommuniſten lehnten einc Er mit Er
regierung auf die unausbleiblichen Folgen einer ſolchen Ueber r weilleße Fedürſen, zur 8 mäßigung ab, obwohl ſie ſich als Gegner der Gewerbeſteue nd Rapp

n beſteuerung aufmerkſam gemacht und zweckentſprechende Reform Gang b eſonders die S ialdemokraten, die bekanntlich die bekannten. Den unklaren Gedankengängen der Kommuniſten Dt
vorſchläge eingebracht, durch die verhindert werden ſollte, e Gotn beſteuer nicht vo en ſchr bt wiſſen wollen Logik zu folgen, iſt eben nicht leicht.die Gewerbeſteuereingänge höher werden könnten als der na roten genug grund nene di iler die g Rerslebenr machte er darauf aufmerkſam, daß gerade ſie bei der Einkom Nachdem die Fraktion der Rechtsparteiler die Erkläruntm dem Haushaltsplan durch die Gewerbeſteuer zu Deckende ſche ſtenzminim abgegeben hatte, daß fie bereit iſt, der durch die Ausführungen Ich fSteuerbedarf Leider hat die Staatsr ierung es verab menſteuer ein recht anſehnliches xiſtenzminimum von der Be geg ge ne v ſteuerung befreit haben wollen. Konſequenter Weiſe müßten de Oberbürgermeiſters gekennzeichneten Lage der Stadtver iums füre e e re e be e an gleiches doh auch den Gewerbetreibenden be der H. Bangen un hen vene ehWerbe gugelaſſen ſchweres Unrecht gegenüber Händel ünd Ge werbeſteuer zubilligen Hier wird aber gerade ein umgekehr wortung einer r Fragen zugeſichert hatte daßz er zur Be n in

i kes Verfahren eingeſchlagen, da man Handel und Gewerbe zu ſeitigung der durch die Veranlagung entſtändenen Härtei Die demokratiſche Fraktion der Stadtverordnetenverſamm mutet, auch von den Schulden und ähnlichen Verpflichtungen Uber den früher ſchon genannten Setrag von 350 000 Mar icht das
n lung unternahm es daher, als die erſten Veranlagungs Steuern zu entrichten. Der Widerſinn einer ſolchen Be hinaus weitere Summen zur Verfügung ſtellen wird, fernen tun hatbeſcheide den Steuerpflichtigen zugegangen waren und es ſich ſteuerung liegt auf der Hand. Mit dem Härteparagraphen, den Daß bei Stundungs und Erlaſſungsanträgen die am 15. Ro hnn die
n Herausſtellte, in welchem rieſigen Umfange Handel und Ge Der Magiſtrat immer wieder anführt, iſt dem Gewerbe nicht vember fällige Steuer in dem jeweils genannten Amfang e ne

werbe durch die Neuverankagung belaſtet worden war, einen geholfen“ Er ſtellt ein e dar, das man den Steuer ginslos geſtundet werden ſollen und daß ein beſonderer An an
Antrag in der Stadtverordnetenverſammlung einzubringen, ichtigen zuwirft. Jn der Praxis wird es zudem dem en en genaue Richtlinien für Stundungs- und Er hier Firr

n in dem ſolgende Forderungen aufgeſtellt wurden teuerpflichtigen faſt n mat i n r retten e en v Perbindun
n ten aragraphen für in Anſpruch zu nehmen. Sie können mi ion für acht, u z Sie1. Niederſchlagung derjenigen Stenerbeträge, und zwar pro doh en ſonekt See oren eine ungerechte Be es die Frakkion der Rechten getan hatte. Selbſtverſtändlich Sie ſt
h in r Ibeſeh ehe das Aufkommen gegenüber laſtung geſchützt werden. Dem Magiſtrat ſoll an Gewerbe werden die Demokraten nichts unterſucht laſſen um im Land h wäre

n Vorneſchtag ütericzretten ſener das ugebilligt werden was er bei der Etatsberatung tage durch goſetgeveriſche Dahnamien eine Aer Ge Hrüber be2. Niederſchlagung derjenigen Stenerbeträge, die als Schuld als notwendig begeichnet hat. Nach den Angaben des Ma werbeſteuer durchzudrücken, durch die die im Eingange unſerer en. Jch
zinſen, Mieten und Pachtungsgelder veranlagt worden giſtrats wird das tatſächliche Aufkommen an Gewerbeſteuer Ausführungen näher gekennzeichneten wirtſchaftlichen und ſo Welung ar
ſind, und zwar auf Antrag des verankagten Steuer den Voranſchlag um nicht weniger als s Millionen Mark zialen Ungerechtigkeiten in der Gewerbeſteuer ausgemerzt Abzahlers. überſteigen. Es beſtehen alſo keinerlei Bedenken, den von werden. un
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Kleidung in großer Auswahl
zu r e Preiſen.3

N. Sorger Magdeburg
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Beſprechungen geeignet iſt. Zentralheizung erwünſcht.

Auch Räume, die von einer großen Wohnung ab
getrennt werden können, kommen in Frage,

Umgehende Offerte unter Nr. 220 an die 8

Expedition des Blattes.
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Umarbeltungen nach allen
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Fercli man Gne

Größte Auswahl moderner und preiswerter

PELZE
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290.- 425.- an
55.
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von Mk. 175.-

Pelewaren fabrik
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Menge durch meine Fahrzeuge.
Giervertrich H. Dengel
Kuf 7722 PeterPaulſtr. Auf 772 t
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Arch. A. Ringshauſen, Geſch. Lüne
burgerſtr. 25b. 2 Min. v. Bahnh. Neuſt.
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90 an

Breiter Wex

Motorräder
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Jeden Sonntag

Anſchließend

gegen hohe Proviſion

geſucht. nM. E, hnen mere Blattes Mhehe j ch ſchon dem e
gen Konſumverein Magdeburg

angeſchloſſen en



e v ee e e S T r t

Nummer 43

gdehurger Juftizrorgän
2. JahrgangOktober 1926

wortung gegeben hat, hat ja auch in manchem eigentüm
liche Zuſtände geſchaffen, indem z. B. wie auch im
Magdeburger Fall Richter ſchon einen gewiſſen Vor
beſcheid fällen müſſen und darum auch Einblick in die
Akten haben, während ſie ihn früher doch erſt in derRede des Abgeordneten Dr. Bohner. Gerichtsverhandlung ſelbſt bekamen Es kann alſo ſein,

m In der Sitzung des preußiſchen Landtages vom 14. politiſche Vorurteil in Anſpruch nimmt. Aber man daß Herr Landgerichtsdirektor Hoffmann formal im Recht
u ſuchen Oktober führte der demokratiſche Abgeordnete Dr. Bo h muß das tun. Jch möchte fragen: hätten die Magdeburger war. Wenn aber die formale Deckung des Richters mit

en wer u. a. aus Vorgänge eine ſolche Ausdehnung annehmen können, wenn dem pſychologiſchen Empfinden des Volkes in WiderſpruchDie Rede des Abg. Koerner hat bewieſen, daß die die Staatsanwaltſchaft, die doch ſchließlich auch die Zeitun ſteht Und ſich dann der Richter nur hinter dieſe formale
Hebatte hier im Landtag in manchem ähnlich abſchließt, gen lieſt, ſich rechtzeitig hätte unterrichten laſſen oder an Deckung verkriecht, dann kann das für mich als Laien nur

n e wie die Magdeburger Gerichtsverhandlung ſelbſt. Die gewieſen worden wäre und dann zur Jeit die notwendigen eine Verufskrantheit ſein, die ſonſt tüchtige Männer be
n W Wahrheit über den Mord iſt herausgekommen Auch die Anträge geſtellt hätte? Mir iſt wenigſtens dieſe Haltung fallen hat. Es könnte auch ſein, daß der Landgerichts

weilert un Anſchuld der zu Unrecht Beſchuldigten iſt für alle Leute der Staatsanwaltſchaft nicht erklärlich. Noch ſonderbarer direktor oder ſein fürſtlicher Vertreter durchaus im Recht
en vo die ſehen konnen, klar Trohdem bleibt aber der Sache kommt es mir vor, wenn die Staatsanwalt Magde geweſen wären, wenn ſie den Fall Schröder vielleicht erſt
a n Lin Geheimnis Wer Schröder die Bauſteine durch Miß burg nachdem, was ich gehört habe, jetzt durch das ganze im November zur Verhandlung angeſetzt hätten. Dann
den deriſen geſchick nehme ich an durch Angeſchick zugeſpielt hat Land Zeitungen verklagt. Wer im Glashauſe ſitzt, ſollte hätten wir aber wieder dieſen Widerſpruch zwiſchen for

aus denen der ganze Lügenbau aufgebaut wurde, Bau nicht erſt noch mit Steinen werfen. (Sehr richtig!) maler Deckung und dem Empfinden der Maſſen Jch bin
in d teine und ich möchte Kuttner folgen die worher Dann muß ich allerdings noch eins anfügen. Die überzeugt, daß gerade auch in Magdeburg manche Richr n ſchon zuſammengetragen waren, das iſt nach wie vor Wirtſchaft ne ollton mere e nür bei voll ter, die ich nicht alle ſo einzuſchätzen bitte, wie es in die
n h dunkel. Es iſt allmählich jene Nacht eingetreten in der kommenen Betriebsmitteln. Die Art und Weiſe, wie man ſem Falle manchmal in der Preſſe üblich war, für mich iſt
Gewerbeſent mit Erlaubnis von Herrn Dr. Kaehler Schimmel
Kommuniſten und Rappen genau die gleiche Farbe tkragen, und in der

Herr Dr. Koerner mit ein paar Nachtlichtern aus Rott
Erklänng mersleben Herumläuft. Geiterkeit.)

in unſerm Magdeburger Juſtizpalaſt Spagziergänge machen es eimpörend, wenn es n en e n n
muß um telephoönteren zu können, wie man ſich da um die es handelt ſich doch nur um einzelne Richter mit An
Schreibmaſchine balgen muß, erſchwert ein Zuſammen geduld gewartet haben, daß der Termin angeſetzt würde
wirken außerordentlich, und i meine, die Wirtſchaft Jch danke dem Herrn Juſtizminiſter ausdrücklich dafür,e n TJrch finde, daß auch die Erklärungen des Miniſte müßte i er dem e in ſeinen e h auch er alles e hat, um Der e raſch n

in San um für mich dieſe Nacht nicht ganz aufgehellt haben. die nötigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen anſtatt über duführen; denn ohne r d urchführung d en
t t Jch nehme den Fall Ohle heraus Wir haben zweimal ſeinen teuren Apparat zu klagen langſam e das Beweiſen ie e ver es
n n vom Miniſterium erklärt bekommen, daß der Fall Ohle Nun ſchalte ich hier etwas Perſönliches ein. Jch be e m rer n eine Affäre Dreyfus hineinge
wo n nicht das geringſte mit einem Taſchenbuch des Herrn Haas dauere ſehr, daß in der Preſſe geſtanden hat, mein zwei ſchli Tat den h e etuſte Jege ar d

am h I u tun hat. Mir bleibt nach wie vor unerklärlich, warum ter Brief an den Herrn Juſtizminiſter habe irgendwie die Je ha e ich aber u ſehr ernſte Frag eg n
d nfn OAnn die Fiffern, die in Verbindung mit dem Falle Ohle Entſcheidung des Diſziplinarſenats beim Oberlandesgericht e v en n d e b 9
onderet e Henannt wurden, ausgerechnet Telephonnummern Bres in Naumburg bei der Suspenſion des Herrn Hoffmann möchte bitten, dem ſehr ſorgfä tig Weinen b ſi
h 5 lauer Firmen entſprechen ſollen, mit denen Herr Haas in beeinflußt. Es iſt klar, daß wir alle von der Würde und in Magdeburg Anzeichen paſſiver Reſiſtenz bis age
ihn a Serbindung ſtand. Widerſpruch vom Regierungstiſchy e Unabhängigkeit hoher Richter viel zu hoch denten als et e e n t e r e
heran Sie ſind unwiderſprochen durch die Preſſe gegangen. daß wir ſolche Dinge glauben möchten. Alſo die Sache Hört! bei den Demokraten.) Ich bin bereit, auch das
im im Land Jch wäre aber dann dem Staatsminiſterium dankbar,

lag doch etwas anders konnte als Laie nicht wiſſen, Meine Mitteilungen der Behörde gelegentlich zur Vere n Srüber belehrt zu werden, daß dieſe Ziffern nicht eriſtie. e en en Hoffmann nen faung zu ſten Dann möchte ich bikten, auch noch et
en en. Jch wäre überhaupt dankbar für möglichſte Auf würden, ihn zu ſuspendieren. Aber die politiſche Er was anderes feſtzuſtellen. Vielleicht hat das Miniſterium
ausgenetn Kllung auch ſolcher Kleinigkeiten, denn die Rede des Tegung in meinem Wahlbezirk konnte ich beurteilen, und on Feſtſtellungen getroffen Ich habe ſeinerzeit in der

Herrn Abg. Körner beweiſt doch, wie es in der Be die war ſo groß, daß es dringend notwendig erſchien daß Preſſe geleſen, daß Herr Landgerichtsdirektor Hoffmann
völkerung ausſteht. Es iſt beſtimmt ein Verdienſt des Herr Hoffmann nicht mehr mit dieſer Sache befaßt würde. beim Rothardtproßeß mit dem einen Verteidiger ſchon

Landgerichtsdirektors Löwenthal, daß er den Pro Das war auch meine Aeberzeugung, und ich hatte daher vor der Verhandlung und dann während des Prozeſſes
seß ſtraff zuſammenhielt und es durchweg abſchnitt, wenn ſicht nur d echt, ſondern auch die Pflicht, das dem Dauernd mit beiden Verteidigern in Fühlung ſtand und

micht nur das Recht, ſonde ch die Pflicht, h everſucht wurde, Ergebniſſe kommender Anterſuchungen Herrn Juſtizminiſter mitzuteilen, nachdem es einmal ſie inſtruierte. Das iſt durch die Preſſe gegangen (Hört,
bvorwegzunehmen. Keiner von uns wird den Diſziplinar meine Ueberzeugung geworden war, und es war nicht nur Hört! links So wäre nämlich Landgerichtsdirektor

ter beneiden, der ſich durch all dieſen Schmutz und meine. And dann vor allen Dingen? Wenn der Herr Hoffmann zuletzt jenes Schandurteil zu danken, und iche e arbeiten munz Es könnte ſein daß der Juſeigminiſter vielleicht ſeinerſetts zur Benrlaubung des Arde Dankbar ſein, wenn man nun auch das

hiplinarrichter dabei Ueberraſchungen erlebt Der Herrn Hoffmann geſchritten wäre, dann hätte ich auf die klärte S
Serr Oberſtgatsanwalt Dr. Raßm u s hat, als er in dem „Deütſche Zeitung abonniert, um zu ſehen, was dieſe Meine Damen und Herren, ich habe vorhin dem An
a auf die Silde Göte zu ſprechen kam, die er micht un ſchreiben anker Haben fa die beweglichen Kla erſuchungsrichter ſein Recht auf ſeine Böcke zugeſtanden
Zefunden hat, ſehr pathetiſch ausgerufen. „Cherchez la gen des Herrn Kollegen Dr. Koerner um Hilde Götze gen Ober wie kann Herr Kölling, wie kann Herr Hoffmannnmet Es könnte ſein, daß der Diſziplinarrichter nicht hört. Da kam mir wieder in Erinnerung was in der annehmen daß ein ganzer Staat, anders kann ich es nicht

geſtanden hat formulieren, der Polizeipräſident, der Oberpräſident, das
I femme findet, ſondern les femmes, zu denen auf „Deutſchen Zeitung
ſtarrend, ungeſchickte Leute geſtolpert ſind; und es könnte

ß d 5 Landeskriminglamt und der Miniſter des Jnnern, allefein, daß dann den Diſziplinarrichter tiefe Scham befiele, e a e e ehe u S e zuſammen bewußt einen gemeinen Mörder ſchützen wol
wie man mit dem Anſehen eines Standes und Landes in die Sanptverhandlung kemme dann werde Sert Haas len! Das iſt nur möglich, wenn ſich in ſolchem Kopf auf

Dieſer Sache geſpielt hat. Es war auch ein Fehler der mit ſeinem Gelde im A Uslande ſein Grund ſolcher famoſen Blätter wie der „Elbwacht“ die
Debatte, daß ſie dieſen Fall nur juriſtiſch nahm er iſt in

Vorſtellung feſtgeſetzt hat, dieſer heutige Stagt ſei unwielem ein Kulturphänomen. Ich greife nur eines heraus So Ungefähr hat An allerdings nicht mehr aktiver hoch moraliſch, ſei gewiſſermaßen nicht vorhanden u. man ſelber
In welcher Enge müſſen unſere früher ſo oft überwerte e in der „Deutſchen Zeitung geſchrieben ſchütze den Staat, der im Kyffhäuſer ſchlummre. Das geht

en heute ganz beſtimmt unterwerteten Akademiter leben. Hört, hört! vei den Demokraten Mir Tiegt hier das ine Zeit lang gang gut und eine Zeit lang kann man
Wenn ein Anterſuchüngsrichter glaubt daß ein Fahrikant, Mitteilungsblatt der Deutſchnationalen Polreparter auch als Partei groß werden wenn man in ſeiner Preſſe
S der doch immerhin Herrn Johannſen bei ſeinem Austritt Kreisverein Magdeburg, vor, die „Elbwacht Ich weiß ſolche Dinge predigt. Aber eines Tages kommt es zu

aus der Firma mit 20 000 abgeſunden hat, den Mit micht, wie die Beziehungen der Deutſchnationalen Volks ſolcher Kataſtrophe wie in Magdeburg S
wiſſer oder den Täter eines Mordes mit Scheckformularen Partei, Kreisverein Magdeburg zur „Elbwacht“ ſind, es

a Kreis lag Meine Damen und Herren, ich meine achten Sieel lehnt auf denen die Anterſchrift erſt noch gefälſcht wer Dnnte ja ſein, daß ſie über Herrn Meyer (Magdeburg) darauf es iſt nicht bloß etwas Juriſtiſches Die Stu
En mnuß, und daß dann ſogar noch ein Oberjuſtigrat hier laufen Dieſe Nummer iſt vom 10. Oktober. Am Dentenromantit, für die ja das deutſche Publitun eine
dieſelbe Geſchichte zu glauben ſcheint. (Sehr gut! und tober lagen hier bereits die Erklärungen des Miniſteriums ſo ganz merkwürdige Vorliebe ſich bewahrt hat es hat
Siterkeit in der Mitte und links Das iſt ein Beweis vor. Am 10. Oktober ſchreibt dieſes Mitteilungsblatt: ſein Herz in Heidelberg verloren (Heiterkeit) dieſe Stu
wie es in den Köpfen mancher Akademtker ausſteht. Da l der geſchwätzige Volksmund irgend etwas Entenromantik hat eine blutige Abfuhr im Prozeß
wäre doch die Fahrkarte nach Amerika ſehr viel bequemer erzählt was ein zum Tode erurteilter Raub Schröder erlitten

viere geweſen. e ne über angebliche Beziehungen Dann, meine Damen und Herren, wir haben es er
warzbier Selbſtverſtändlich geſtehe ich dem Unterſuchungsrichter u iſchen Millionärs Haas zu Hilde Götze be lebt, und wir waren es als Republikaner gewöhnt, daß
ein Recht auf Vöce zu. Es war ja 5 Bauch Kinmnat e ernſ r nd gerichtsdirertor Hoff der politiſche Nee ſich in die Fahne ſchwarze weiß rot

ommiſſar Bus dorf gelegentlich auf falſcher, wenn viel mann der ünter Amſtänden für ein Meineidsver hüllte und auf den Gräbern der Rathenau Mörder haben
uniber leicht auch guter Fährte, als er den Große verhaftete. Da ehren gegen Saas in Frage kommen könnte, außer Kränze mit ſchwarzweißroten Schleifen gelegen Gehr
in jede hat Herr Kölling einem Anſchuldigen ſofort zur Freiheit Funktion geſetzt werden richtig links)

iſrzeuge erholfen, leider nur dieſes eine Mal. Aber ſelbſt, wenn So äußert ſich das Mitteilungsblatt des Kreisvereins
Meine Damen und Herren, jetzt iſt eine ſo heilige

Fahne, die auf den Gräbern unſerer gefallenen Brüder
lag, ſoweit geſunken, daß der gemeine Raubmord ſich in
dieſe Fahne einwickeln wollte, (ſehr richtig! bei den D.

an Nachſicht für alle Böcke hat, ſo liegt für mich das Magdeburg der Deutſchnationalen Volkspartei am 10.
hat auch ſchon der Vorredner aus unſerer Fraktion hier Oktober, nachdem wir am 9. Oktober hier debattiert ha
im Ausdruck gebracht alles in allem die Magdeburger ben. Dann frage ich das Miniſterium: Jſt man in Mag

Ache ſo, daß die harte Verurteilung durch den Fraktions deburg tatſächlich irgendwo ſo irrſinnig geweſen daß mane tatſe Dem!) und ich glaube, es iſt nun Zeit für ernſthafte Poa eder des Zentrums, unſerem Kollegen Herrn Schmidt, das Meineidsverſahren gegen Haas eröffnen wollte nach litiker, ſich zu überlegen, ob ſie dieſe ehe eng noch e

e krechtfertigt erſcheint. der deutſchen Republik aufnötigen können (Zuruf bei derne un aber habe ich noch eine ganz andere Frage Es Wmnninnnrrnnnnnnnrnrnrttnnnnnannnnnnnnnnnnnn. D. V P. Ganz gewißl). Herr Beuermann, als ich vor
l u ſt beſtimmt nicht Sache des Laten, ſie zu löſen, deshalb Die Bezugsgebühren ſind fällig! ungefähr einem halben Jahre in Jhrem Wahlkreiſe ge
nh Rett eſchränke ich mich dabei. Aber, meine Damen und Her Unſere auswärtigen VBezieher, ſoweit dieſe mit der ſagt habe, es würden ſich bald Männer wie Kalhl öffent

m vor der Welt hat ſich doch die Verwirrung mancher Zahlung der Bezugsgebühren im Rüchſtande ſind, bitten lich für die Republik einſetzen habII Steiligten als ein Gegenſatz zwiſchen Juſtiz und Ver wir um Einzahlung der Beträge. Wir empfehlen, die Ge Hameln ausgelacht. Das begreife ich heute (Heiterkeit)

an Altüng dargeſtellt; ſcheinbarer Gegenſatz Denn ſie vühren für mehrere Quartale im voraus zu entrichten.. Als Magdeburger habe ich eines zu bedauern: Alle
herwolles enen beide denſelben Zwecken. Nun habe ich als Late Unſere Arbeit wird erleichtert und nicht unerhebliche Un dieſe Dinge ſind doch eigentlich überholtes Spiel nach den

e b icht auf die ſchwierige Frage einzugehen, wieweit das koſten werden geſpart, wenn die Leſer unſerer Aufforde- Reden Streſemanns vor den Berliner Studenten,
in echt des Staatsanwalts und des Anterſuchungsrichters erung prompt entſprechen nach den Worten unſeres Herrn Reichskanzlers vor den

f der einen Seite, der Kriminalpoltzet auf der andern nimmt BeamtenBall. ite gehen ſoll. Jch meine allerdings für den geſunden (Abg. Voß Der Verein Deutſcher Studenten hat ge
lenſchenverſtand ſind ſchon genügend Gründe vorhanden, all den feierlichen Erklärungen und vor allem auch, nach gen dieſe Rede proteſtiert! Zurufe und Heiterkeit.)a arm das abſolute Wahlrecht, das Herr Kölling für ſich dem das Miniſterium hier ſelbſt ſeine Erklärungen abge

Meine Damen und Herren, nach den Erklärungen der5 e Anſpruch nahm, beſtimmt micht möglich iſt. Doch, das geben hatte? Es kann ſein, daß Herr Landgerichtsdirek Volkspartei

en mich Jhre Leute in

in Köln kann kein Zweifel ſein, wo der le
bendige deutſche Staat heute iſt, und es iſt einem als
Bürger einer großen, ſtolzen, alten und fleißigen Stadttelle, die nach ihrer ganzen Beſtimmung Weiſungen des kammer und der Sprüch oder Beſchwerdekammer mit dem ein Schmerz, daß ausgerechnet dieſe Stadt mit einer ſol

ch tagtes zugänglich ſein muß und die alſo in einem ge Falle Schröder beſaßte. Die Emmingerſſche Juſtigreform, chen Dummheit, mit einer ſolchen Kulturloſtgkeit Berch

illen Juriſten und Kriminalpoligei untereinander aus kor Hoffmann formal durchaus im Recht war, wenn er
ſchen Auch mag es ſonderbar ſcheinen, wenn man die ſich in ſeiner Stellung als jetziger Vorſitzender der Straf

iſſen Sinne politiſch iſt, für Freihaltung der Juſtiz von die ja der Staatsanwaltſchaft mehr Freiheit und Verant die Welt laufen ſoll.

e a



Magdeburg gibt.
geſprochen.

Da komme ich nun auf das andere Jch habe es
ganz außerordentlich bedauert, daß ein Abgeordneter die
ſes Hauſes und ein Vertreter meines Standes ſich die
Vertrauenskriſe, die auch die höhere Schule in unſerem
Volke durchmacht, ſo wenig vergegenwärtigt hat, daß er
jene Anzeige gegen Herrn Severing erſtattet hat, und ich
habe noch mehr bedauert, daß derPhilologenverband die
Gelegenheit, ſeinen Frieden mit der Republik zu ſchließen,
genau wie der Richterverein es getan hat, verbummelt
hat (Hört, hört! links).

Allerdings, als ich bei den Verhandlungen mit dem
Philologenverbande mancherlei vortrug, wie Direktoren
höherer Schulen Schulmittel gusnutzen, um gegen die Re
publik zu arbeiten, hat der Vertreter des Philologenver
bandes gelächelt und geſagt: er wundere ſich auch, aber
das vollgiehe ſich ja unter den Augen der Behörden und
des Parlaments. IJch glaube, wir haben alle Veranlaſ
ſung, uns damit zu befaſſen (Sehr richtig!).

And nun Hörſing! Das, was der Herr Staats
ſekretär über die Anterredung von Herrn Hörſing mit
Herrn Kölling geſagt hat. gut! Aber was anderes!
Fünfmal hatte der Kriminalkommiſſar Busdorf oder
Dreimal, da kann ich mich irren, mir iſt in den letzten Ta
gen geſagt worden, ſogar fünfmal, ich wußte es nur von
Drei Fällen fünfmal hatte Kriminalkommiſſar Busdorf
mit dem Landgericht Magdeburg zuſammengearbeitet. Jch
nehme an, daß dabei der formale Weg ſo gut eingefah
ren war, daß es auch beim ſechſten Male glatt gegangen
wäre wenn nicht der eigenſinnige Herr Kölling und ſeine
Majeſtät Herr Hoffmann Geiterkeit), im Wege geſtanden
hätten.Meine Damen und Herren, wer hat denn die politi
ſche Bombe geworfen Jch glaube, das läßt ſich aus der
Preſſe jener Täge, auch aus der Lokalpreſſe jener
Tage, unſchwer feſtſtellen. Der Ober präſident
Hörſing hat ſich meines Wiſſens vor der Oeffſentlich
keit erſt nach der Erledigung der ganzen Geſchichte, erſt
am 13. Auguſt, geäußert in dieſem Artikel, den ich hier
weder kritiſteren noch loben muß. Aber die Kritiker
möchten bedenken, welche Angriffe man gegen Herrn Hör
ſing gerichtet hat (Sehr richtig). Jch finde es unerhört,
daß heute nochmal geſagt worden iſt, Herr Hörſing, den
man in Magdeburg genau kennt, habe ſo gehandelt, weil
es ſich vielleicht um einen Sozialdemokraten oder Reichs
bannermann gehandelt hat. Bedenken Sie mal, wie zum
Beiſpiel bei der Hochwaſſerkataſtrophe Herr Hörſing ſich
auch für die Deutſchnationalen eingeſetzt hat. Herr Hör
ſing war aufs ſchwerſte beleidigt. Wenn Sie ſagen Die
Stellung des Oberpräſidenten Meine Damen und Her
ren Die aus dem Arbeiterſtande Heraäufgekommenen,
die viel ſchwerer als andere Leute heraufgekommenen Füh
rer unſeres Volkes können uns aus der Tiefe eines zum
Heile des ganzen Volkes mitbringen das iſt das unver
dorbene friſche Empfinden des Volkes. Eine kluge, viel
leicht auch unbekannte Frau, Trude Berneritt, hat in
einem Buche geſagt

Es liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß die Spre
cher der Maſſe, ſo bald ſie zu ſprechen anfangen,
bereits einzelne Gehobene und nicht mehr Sprecher

der Maſſe ſind.
Herr Hörſing war diesmal in ſeinem Handeln und

auch in ſeinem Sprechen Sprecher der Maſſe. Jch bin feſt
überzeugt, daß Herr GHörſing auch, als er dieſen Artikel
ſchrieb, genau gewußt hat, daß es auch noch Richter in

Aber er hat als Sprecher der Maſſe
Sicher korrekter und darum für ſeine Kolle

gen eindrucksvoller hat unſer Kollege Schmidt hier ge
ſprochen. Aber, meine Damen und Herren, das Land
wird gut tun, wenn es auf beide hört. Wohin wir in
Deutſchland treiben, wenn wir ſo fortſahren wie bisher,
hat der Magdeburger Fall erſchreckend gezeigt. Es wird
ſich jetzt herausſtellen müſſen, ob Sie wirklich bereit ſind,
ſo brüchig auch manchmal die Unterlagen ſein mögen, mit
uns jetzt eine neue Welt zu bauen, in der es Gerechtigkeit
gibt und nicht auch noch Juſtiz. (Bravo! b. d. D. Dem.)

DrehernBezirk Halle.
Handelsminiſter Dr. Schreiber

vor der Jnduſtrie und Handelskammer in Halle.
Auf einem von der Jnd uſt rie- und Handels

kam mer veranſtalteten Empfangsalbe nid, der Be
hörden und Wirtſchaſt in nähere Berührung bringen ſoll,
mahm Handelsminiſter Dr. Schreiber zu einer län
geren Anſprache das Wort, aus der wir nach den in den
Tageszeitungen bereits erſchienenen Mitteilungen nur
einen kurzen Auszug wiedergeben. Mit dem Vorankom
men der deutſchen Außenpolitik und dem Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund, meinte der Miniſter, habe ſich
die Stimmung weſentlich zugunſten Deutſchlands gewan
delt. Man könne aber die wirtſchaftspolttiſche Entwick
lung nicht von der außenpolitiſchen trennen, und es ſei
deshalb auch eine günſtige Auswirkung auf unſeren
Außenhandel und die deutſche Wirtſchaft unverkennbar.
Der alte Kampf um Kohle und Erz habe auf dem Wege
friedlicher Verſtändigung eine wirtſchaftliche Löſung ge
funden. Analog den außenpolitiſchen Verhältniſſen trete
auch eine Konſolidierung der innerpolitiſchen Verhältniſſe
hervor. Von Bedeutung ſei dabei die Stellung der Jn
duſtrieſührer zu Staat und Wirtſchaft und zu den ſozialen
Problemen, wie ſie gelegentlich der Dresdner Tagung
zum Ausdruck gekommen ſei. Man dürfe heute von
Symptomen eines hangſamen, aber ſteti
gen Aufſtiegs ſprechen. Ein Sinken der Zahl der
Kurzarbeiter und der Arbeitsloſigkeit überhaupt mache
ſich bemerkbar, und Hand in Hand gehe damit eine nicht
unweſentliche Zunahme des Beſchäftigungsgrades unſerer
Wirtſchaft. Eknen charakteriſtiſchen Gradmeſſer bieten da
für die Erträge der Steuer vom Lohnabzug, die noch im
April dieſes Jahres nur 795 Millionen betrugen, im

Auguſt aber bereits auf 93,1 Millionen ſtiegen. Beſon
ders kennzeichnend aber ſei der Nachweis, daß im Auguſt
über 2 Milliarden mehr an Lohn gezahlt wurden und ſo
die Kauſkraft weiter Bevölkerungsſchichten wieder geho
ben werden konnte. Auch unſere Handelsbilanz
laſſe ſich im laufenden Wirtſchaftsjahr mit monatlich etwa
100 Millionen im Export beſſer an wie im Vorjahre, und
zu dieſer günſtigen Entwicklung trage weſentlich bei, daß
Deutſchland in Waren, die früher ſtark importiert wur
den, wie Stickſtoff, Seide, Oel, heute zum Eigenpr o d u
zen ten geworden ſei. Man könne alſo die Lage unſerer

SchulHeute noch
muß der Bezug erneuert werden. Unſere Bezieher, die
bisher durch die Poſt unſere Wochenſchrift bezogen haben,
bitten wir, falls dies noch nicht geſchehen ſein ſollte, ihr
Abonnement bei dem zuſtändigen Poſtamt zu erneuern,
damit in der Weiterlieſerung am 1. November keine An
terbrechung eintritt. Beſtellungen nach dem 25. Oktober
werden mit einer Gebühr von 20 Pfg. berechnet.

TDDBHCbei beſonders zu beachten ſei, daß Maßnahmen, die ſich
bisher noch nicht genügend auswirken konnten, als ſtille
Reſerven in Bereitſchaft ſtänden.

Miniſter Dr. Schreiber ſchloß ſeine mit großem Beiſall
aufgenommenen Ausführungen mit dem Wüunlche, daß der

mitteldeutſche Wirtſchaftsbezirk an der
Entwicklung und Erneuerung der deutſchen Wirtſchaſt zu
ſeinem Teil mitarbeite und daß ſich die Hoffnungen auf
eine fortſchreitende Wirtſchaftsentwicklung erfüllen mögen.

Schwarzweißrot an Dienſtwohnungen.
Un klarer Amtsſtil der Reichsbahn
Halle. Jn Weißenfels fand am 5. September ein

„StahlhelmSporttag“ ſtatt. Dabei marſchierten die
Stahlhelmleute natürlich in Feldkluft mit Torniſter, Zelt
bahn und allem möglichen militäriſchen Drum und Dran

unter ihren ſchwarz-weißroten Fahnen. Denn Sporttag
iſt ja doch nur die äußere Hülle für die unvermeidliche
Militär und Kriegsromantik. Wer von den Weißen
felſer Einwohnern gleichen Stinnes war, zeigte das durch
Schmücken der Häuſer und Fenſter mit ſchwarz weiß roten
Fahnen und Fähnchen. Dieſen Schmuck trug auch die in
der 1. Etage des Dienſt gebäudes des Ei ſein
bahnbetriebsamts belegenen Wohnung des Re
gierungsrats An ruh. Wenngleich nun bisher die
Reichsbahn Geſellſchaft ſich der vom Reichsverkehrs-
miniſter erlaſſenen Verordnung, daß Dienſtgebäude und
Dienſtwohnungen nur mit der deutſchen Reichsflagge be
flaggt werden dürfen und dieſe Bedingung beim Ver
mieten amtlicher Wohnungen in den Mietvertrag aufge
nommen werden muß. wenngleich alſo die Reichsbahn
Geſellſchaft ſich dieſer Verordnung bisher formell nicht an
geſchloſſen hat, ſo konnte man doch ihr Ein verſtändnis und
ihre Zuſtimmung als ſelbſwerſtändlich annehmen. Jn die
ſer Annahme gab denn auch die Repu blikaniſche
Beſchwerdeſtelle der Reichsbahndirektion von der
Angelegenheit Kenntnis In der amtlichen Rückäußerung
des Präſidenten der Reichsbahndirektion heißt es nun,
daß gegen Unruh das „Erforderliche“ veranlaßt worden
ſei. Worin dieſes „Erſorderliche“ beſteht, darüber ſchweigt
ſich die Reichsbahndirektion aus und überläßt es den Be
ſchwerdeführern ſich mit einer dem älteſten Amtsſtil ent
liehenen Bezeichnung auch in einem Falle abzufinden, der
zu einer ganz eindeutigen Stellungnahme und Entſchei
dung gerade ihnen gegenüber nötigte Hoffentlich wird
das „Erforderliche“ wenigſtens von dem Reichsbahn
beamten, an den es in dieſem Falle gerichtet iſt, eindeu
tig verſtanden. Das Reichsbahn Präſidium würde ſich
aber Zeit und Arbeit erſparen und in Beamtenkreiſen am
beſten dadurch jeden Zweifel beheben, wenn es dem vom
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Schuld t geſtell
ten Antrage, der vom Reichsverkehrsminiſter bereits er
llaſſenen Verordnung beizutreten, ungeſäumt zuſtimmte.
Dieſe Zuſtimmung iſt zwar ein rein formaler Akt, ſcheint
aber angeſichts der Auffaſſungen in Kreiſen gewiſſer
höherer Reichsbahnbeamten ſehr notwendig zu ſein.

Jung demokraten Halle a. S. Sonnabend,
den 23. Oktober 1926, treffen ſich alle Demokraten und
Republikaner mit ihren Angehörigen abends 7 Uhr im
Reſt. „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, zur Teilnahme an
unſerem Herbſtvergnügen.

Halle Heute, Sonnabend abend 7 Ahr, findet im
großen Nikolausſaal das Herbſtvergnügen unſerer hieſigen
JungdemokratenGruppe ſtatt. An Vorbereitungen zum
Gelingen des Feſtes haben es unſere jungen Freunde nicht
fehlen laſſen. Möge ein guter Beſuch aus den Reihen der
Mitglieder des Vereins der D. D. P. den won der Jugend
bewieſenen Eifer belohnen. Die Eintrittskarte koſtet ein
ſchließlich Tanz und aller Darbietungen 1

Halle. Jn der Volksſhoch ſchule beginnen die
Kurſe Montag, den 1. November. Die Vorträge behan
deln a) Philoſophie, Religion, Pädagogik Litera
tur und Kunſt c) Naturwiſſenſchaften, Medigin
d) SprachenAntervicht, der in Lehrgänge ſür Anfänger
und für Fortgeſchrittene zerfällt. Außerdem werden in
Sonderveranſtaltungen Vorträge über Weltanſchauungs
fragen geboten. Die genauen Arbeitspläne ſind in den
Verkaufsſtellen der Teilnehmerkarten und auch in unſerer
Geſchäftsſtelle, Leipzigerſtr. 21, einzuſehen Auskunft in
allen Angelegenheiten der Volkshochſchule wird in der
Katholiſchen Volksſchule, Olegriusſtr. 7, Zimmer 12,
erteilt.

Weißenfels. Am Freitag abend hielt die Deutſche
Demokratiſche Partei in Schumanns Garken eine trotz des
ſehr ungünſtigen Wetters gut beſuchte öffentbiche Ver
ſammlung ab, in welcher Frau Reichstagsabg. Dr. Lü
ders über Deutſchlands Befreiung ſprach. Nach einer

Wirtſchaft mit vorſichtigem Optimismus einſchätzen, wo

lung

Begrüßung der Anweſenden durch die Gattin des preußi
ſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber gab Frau Reichs
tagsabg. Dr. Lüders einen Ueberblick über die politiſche
Vergangenheit der Nachkriegszeit, in der ſie die innen

ſieben
ſich mit den Verhandlungen in

und außenpolitiſchen Vor und Nachteile dieſer
Jahre heraushob, und
Spa, Genua, London und Genf beſchäftigte. Wenn heute
der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann auch Lorbeeren
erntet ſo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß dieſe auf
Rathenaus Grabe gewachſen ſind. Nachdem Rednerin ſich
mit dem Völkerbund beſchäftigt hatte, ging ſie auf han-
delspolitiſche Fragen ein und forderte zum Schluß, daß
man verlangen müſſe, daß die politiſchen Führer und
Vertreter des deutſchen Volkes auch reine Farbe beken
nen und nicht heute für die Republik und ihre Farben
ſſchwarzrotgold eintreten und morgen ſchwarz weißrote
Reden halten. Auch bei politiſchen Reden zu Bier
benden ſei Vorſicht geboten. Nachdem Frau Dr. Lüders
noch die Kriegsſchuldfrage berührt hatte, welche keine
politiſche, ſondern hiſtoriſche Frage ſet, ſchloß ſie ihre von
lebhafter Zuſtimmung mehrfach unterbrochenen Ausfüh
rungen. Als Frau Dr. Schreiber der Rednerin gedankt
und das Schlußwort geſprochen, dankte Fabrikbeſitzer
Sonntag beiden Damen für ihre intereſſanten Ausfüh
rungen s

Welche Altersverſicherung berückſichtigt am beſten die Je
tereſſen der alleinſtehenden, berufstätigen Frau?

Wenn heute in ſteigendem Maße Berufsorganiſatio-
nen ihren Mitgliedern durch eigene Verſicherungseinrich
hungen Zuſatzrenten zu den offigiellen, nicht ausreichenden
Sozialrenten zuführen wollen, ſo müſſen ſie die Art und
das Maß der Leiſtungen genau der Eigenheit der Be
dürfniſſe ihres Mitgliederkreiſes anpaſſen. Dieſe Bedürf
niſſe werden verſchieden ſein, je nachdem ob es ſich ledig
lich um weibliche Berufstätige oder um meiſt verheiratete
Männer oder gar um die Miſchung von Männern und
Frauen handelt. Die Jntereſſen der Frau können am
beſten und exakteſten nur durch die Verſicherung einer
reinen Frauenorganiſation gewahrt werden. Die Renten
verſicherungskaſſe des Verbandes der weiblichen Handels
und Büroangeſtellten E. V. (VWA) paßt ſich in hervor
ragendem Maße den typiſchen Erforderniſſen des Lebens
der berufstätigen Frau an. Als Altersverſicherung ge
währt ſie automatiſch Altersrente nach vollendetem 65.
Lebensjahr der Verſicherten, wenn die 10jährige Warte
zeit erſüllt iſt. Da bei Frauen die Gefahr groß iſt, im
Falle vorzeitiger Berufsun fähigkeit mittellos, ohne ſie un
terſtützende Angehörige dazuſtehen, (beim Mann iſt dieſe
Gefahr wegen der mitarbeitenden Ehefrau oder der ar
beitsfähigen Kinder geringer), gehört eine großzügig
ausgebaute Jnvalidenrente unbedingt mit zur Altersver
ſſorgung der Frau. Dieſe Rente (dauernde und vorüber
gehende) wird von der Rentenkaſſe des VWA gewährt
Hiermit weicht dieſe Kaſſe von dem ſtarren Syſtem einer o
Altersverſicherung ab, die erſt mit 65 Jahren wirkſam
wird und die ſich womöglich wie es in anderen Orga
niſationen geſchieht an die Vorausſetzung einer minde
ſtens 26ährigen un interbrochenen Mitgliedichagft unter
Staffelung der Sätze bindet. Die Rentenverſicherung des
VWA erfordert für die Leiſtung der pro Anteil gleichbe
meſſenen/ Jnvalidenrente lediglich die Erfüllung einer
10jährigen Wartezeit. Neben die vorzeitige Berufsun
fähigkeit tritt für die Frau die Möglichkeit der Berufs
aufgabe und des Austritts aus dem Berufsverband in
folge Verheiratung. Keine Verluſte dürfen ihr hierdurch
entſtehen. Deshalb erſtattet die Rentenkaſſe des
VWA. auf Antrag des Mitgliedes im Falle der
Verheiratung die geſamten bisher eingezahlten Bei
träge reſtlos zurück, obendrein mit einem Zuſchlag
won 5 Prozent. Sie ſucht alſo nicht etwa durch Zah

lediglich einer Pauſchalſumme, womöglich ge
knüpft an die Forderung beſtimmtjähriger Kaſſenzugehö
rigkeit, Geſchäfte auf Koſten der ſich Verheiratenden zu

machen. Die Verſicherung iſt zur Sparkaſſe geworden.
machen. Die Verſicherung iſt zur Sparkaſſe geworden.
Stirbt das Mitglied nach mindeſtens 3jähriger Beitrags-
leiſtung, ſo werden pro Anteil 100 Mark Sterbegeld ge
währt. Jm ganzen können 1-5 Anteile von einem
Mitglied des VWA verſichert werden. Jeder Anteil be
deutet 20 Mark Monatsrente im Verſicherungsfalle. Die
Rente der Sozialverſicherung kann demnach bis um 100
Mark monatlich durch die Verſicherungskaſſe des VWA
erhöht werden. Machen Erwerbsloſigkeit oder ſonſtige
wichtige Hindernisgründe die ununterbrochene Beitrags
leiſtung unmöglich, ſo tritt auf Antrag Stundung bis zu
2 Jahren ein, oder aber es werden bei gleichzeitiger Ver
ringerung der Anteile die früher geleiſteten überſchie
ßenden Beiträge als Neueinzahlung angerechnet. Die
Verzinſung der Einzahlungen durch die Rente iſt eine
außerordentlich gute, in Fällen vorzeitiger Berufsunfähig
keit ſogar eine ſrappierend hohe und um ſo mehr, je nie
driger das Eintrittsalter der Verſicherten war. Die
Beiträge pro Anteil belaufen ſich bei einem Eintritts
alter bis zu 20 Jahren zeitlebens auf 1,20 Mark monat
lich, bei 20 25 Jahren zeitlebens auf 1,60 Mark uſw.
So kann es z. B. vorkommen, daß bei einem Eintritts
alter von 19 Jahren, einem Anteilbeitrag von 1,20 Mark
monatlich und einer Berufsunſähigkeit im 50, Lebens
jahre die inzwiſchen eingezahlten 446,20 Mark in noch
nicht ganz 2 Jahren monatlich 20 Mark) als Rente zu
rückerſtattet ſind. Die Rentenzahlung ſetzt ſich aber u.
A. noch jahrzehntelang fort.

Eine Kaſſe, die ſich derart großzügig den ſpeztellen
Anforderungen der berufstätigen Frau anpaßt, verdient
es, durch größten Mitgliederzuwachs in ihrer vom Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung überwachten Lei

z, Magdeburg.
Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Itg.), Delitzſch.
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